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Richtigstellung : 
 
Vor genau neun Jahren wollten junge Bereit-
schaftspolizisten z.A. im roten Privatauto mir für 
einen erfundenen Einbahnverstoß den halben 
Preis abknöpfen, wenn ich bar zahle, man war 
aber nicht quittierfähig . Ich wurde auch nicht 
mit Kelle oder Signal angehalten, vielmehr ha-
be ich den rätselhaften Verfolger durch Anhal-
ten gestoppt. Und eine ebenfalls erfundene an-
schließende Verfolgungsjagd mit zwei Fahr-
zeugen unter Blaulichteinsatz über 200 Meter 
wegen angeblicher Gurtpflichtverletzung muss-
te unter dem Druck unbekannt gewesener Au-
genzeugen als gruppendynamische Falschbe-
schuldigung verspätet zurückgenommen wer-
den. Diese Auffälligkeit habe ich der Polizei 
gemeldet und werde seitdem wegen mangeln-
der Demut vor der Staatswillkür verfolgt. 
 
Niemals habe ich die idiomfernen Jungpolizis-
ten, darunter ein Libanese, mit den für einen 
Mainzer absurden Worten "Faschingspolizis-
ten"  oder "Karnevalspolizisten"  bezeichnet, 
auch wenn die Staatsanwaltschaft darauf be-
harrt, dass Karneval und Fasching Mainzer 
Umgangssprache sei und sich das kein Main-
zer verbieten lasse. Richtig ist, dass ich ein mir 
fuchtig vor die Nase gehaltenes mobiles blaues 
Lämpchen als "Fassenachtsdutzelsche aus 
dem Baumarkt" bezeichnet habe, noch bevor 
ich wusste, wer mir überhaupt gegenüber 
stand. 
 
Die Langzeitverfahren haben sich längst von 
dem Abzockversuch gelöst und sind zum Ver-
tuschungsskandal der Justiz geworden. Der 
gegen mich gerichtete lebenszerstörende Ter-
ror gipfelte in zwei Hausdurchsuchungen, Be-
schlagnahmung meiner Technik mitsamt Belas-
tungsmaterial, Kontenausschnüffelung von drei 
Personen, Versuch meiner faktischen Entmün-
digung und zuletzt Inhaftierung. 
 
Durch die mir wie bei einem Verbrecher ange-
legten Handschellen ist es zu einer klaffen-
den, stark blutenden Schnitt-
Quetschverletzung mit Schädi gung des 
Nervus radialis gekommen.  Dazu kommen 
noch weitere kleine Verletzungen bis hin zu 
zerrissenen Socken. Ein neuer Skandal. Das 
nennt sich wehrhafter Rechtsstaat. Gott schüt-
ze Rheinland-Pfalz 
 
Justizopfer Hartmut Rencker 


